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WIESBADEN. Endlich ist es wie-
der so weit: Am kommenden
Samstag, 30. April, findet im
Rahmen des Internistenkongres-
ses wieder ein Patiententag im
Rathaus statt. Und zwar so, wie
man ihn kennt: mit Vorträgen,
Informationsständen von Selbst-
hilfegruppen und Gesundheits-
dienstleistern, praktischen An-
geboten, Anleitungen und viel
persönlichem Austausch.

Vorträge aus dem Festsaal
werden online übertragen

Die Gesellschaft für Innere Me-
dizin (DGIM), das Wiesbadener
Gesundheitsamt und die „Apo-
theken Umschau“ laden jedoch
nicht nur die Wiesbadener dazu
ein, sich vor Ort im Rathaus zu
informieren, sondern bieten
einen Teil der Vorträge auch on-
line an. „Somit ist der Patienten-
tag auch bundesweit wahr-
nehmbar“, freut sich DGIM-Ge-
schäftsführer Maximilian Brog-
lie. So werden alle Vorträge, die
zwischen 9.30 und 17 Uhr im
Großen Festsaal stattfinden, live
online übertragen und können
kostenfrei mitverfolgt werden.
Sie stünden zum großen Teil
auch imNachgang noch als Auf-
zeichnung zur Verfügung, so Pa-
tiententag-Organisationsleiter
Dr. Norbert Schütz.
Nachdem die beliebte Veran-

staltung 2020 pandemiebedingt
ausfallen musste und vergange-
nes Jahr ausschließlich virtuell
stattfinden konnte, gibt es dieses
Jahr nun – wie auch beim Inter-
nistenkongress selbst – ein hyb-
rides Angebot. „Vor Corona
zählten wir beim Patiententag
gut 3000 Besucher“, erinnert
sich Schütz. Nun könnten eben
auch Menschen daran teilneh-
men, die das Haus nicht verlas-
sen könnten oder pandemiebe-
dingt noch nicht wollten wie
auch Interessierte in der ganzen
Republik. So spricht zum Bei-
spiel der Wissenschaftsjourna-
list Prof. Harald Lesch passend
zumWiesbadener Jahr desWas-

sers über „Wasser, der Stoff, aus
dem die Träume sind!“, die Der-
matologin und Autorin Dr. Yael
Adler geht auf die besondere Be-
ziehung zwischen Arzt und Pa-
tient ein und „Ernährungskom-
pass“-Bestsellerautor Bas Kast
begibt sich auf die Suche nach
der optimal-gesunden Diät.

Großes Augenmerk soll aber
auch auf die Vorsorge gesetzt
werden, die pandemiebedingt
in den vergangenen zwei Jah-
ren stark nachgelassen habe,
betont Prof. Markus Ferrari,
Chefarzt der Klinik für Innere
Medizin I der Helios-Dr.-Horst-
Schmidt-Kliniken. Er spricht

zum einen darüber, wie man
eine Herzschwäche erkennt
und zum anderen über Herz-
rhythmusstörungen. Denn
schließlich sei jeder 20. Er-
wachsene von Herzinsuffizienz
betroffen und durch Covid ha-
be die Zahl der Herzerkrankun-
gen stark zugenommen, sie sei-

en der häufigste Grund, warum
Patienten in der Notaufnahme
landeten. Er rät den Besuchern
des Patiententags dazu, sich bei
„Wiesbaden lernt Erste Hilfe“
in Raum 22 zu informieren,
zum Beispiel über die korrekte
Herz-Lungen-Wiederbelebung,
„um im Notfall Leben retten zu
können“. Er plädiert dafür, Ers-
te Hilfe in jeden Schul- und
Ausbildungsplan aufzunehmen
und das Erlernen dieser lebens-
rettenden Maßnahmen nicht al-
lein Führerscheinabsolventen
zu überlassen. Auch für ältere
Menschen sei es ungemein
wichtig, genau zu wissen, was
im Notfall zu tun sei, denn sie
seien ja häufig diejenigen, die
im Ernstfall ihrem Partner hel-
fen müssten.
Um Vorsorge geht es auch

Prof. Jürgen F. Riemann von der
Stiftung „Lebensblicke“ in sei-
nem Vortrag. Darmkrebs gehö-
re in Deutschland und Europa
zu den häufigsten Krebserkran-
kungen, dabei könne man mit
regelmäßigen Vorsorgeuntersu-
chungen dem entscheidend
entgegenwirken. Durch die
Pandemie sei aber die Teilnah-
me an Stuhltest und Koloskopie
signifikant zurückgegangen.
Aus der Corona-Pandemie habe
man gelernt, „dass, wenn Men-
schen nicht zur Vorsorge gehen,
man ihnen entgegenkommen
muss, zum Beispiel durch mo-
bile Informationsteams, durch
Gesundheitskioske in schwieri-
gen Stadtteilen und Problem-
vierteln von Großstädten.
Denn: „Vorsorge bringt dich
nicht um – Darmkrebs schon!“

Von Nicola Böhme

Der Patiententag findet am
Samstag, 30. April, von 9.30
bis 17 Uhr im Rathaus statt.
Virtuell kann man sich für einen
Teil der Vorträge zuschalten –
über www.patiententag-
2022.de. Auf dieser Internetsei-
te ist auch das Programm zu
finden. Ob digital oder vor Ort:
Der Zugang zur Veranstaltung
ist kostenfrei. Im Rathaus gilt
die Pflicht, eine medizinische
Maske zu tragen.
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Wieder mit persönlichem Austausch
Am kommenden Samstag findet im Rathaus der Patiententag statt – diesmal in hybrider Form

Nachdem der Patiententag 2020 pandemiebedingt ausfallen musste und im vergangenen Jahr nur
virtuell stattfand, gibt es dieses Jahr wieder viel im Rathaus zu entdecken. Hier Impressionen aus
früheren Jahren. Archivfotos: Tristan Schirling (2), Volker Watschounek, Heiko Kubenka, Sven Bratulic, Paul Müller

Die folgenden 15Vorträge
werden auch online live
übertragen:

Großer Festsaal

. 9.30 - 10 Uhr

Die Mundhöhle – Ort von Lust
oder Frust?Warum schlechte
Zähne und Schnarchen uns
krank machen.
(Dr. Kathrin Peters)

. 10 - 10.30 Uhr

Der Ernährungskompass – oder
die Suche nach der optimal-ge-
sunden Diät. (Bas Kast)

. 10.30 - 11 Uhr

Reisetagebuch einer Corona-
Apotheke (Florian Köster)

. 11 - 11.30 Uhr

Klimawandel und Gesundheit
(Dr. Christian Schulz)

. 11.30 - 12 Uhr

Die neue Leitlinie COPD
(Prof. HeinrichWorth)

. 12 - 12.30 Uhr

Das schwache Herz:Atemnot?
Abgeschlagen? Müde?Wasser-
einlagerungen? Erkennung und
moderne Behandlung der Herz-
schwäche (Prof. Markus Ferrari)

. 12.30 - 13 Uhr

Verjüngung ist möglich – die
neuesten Erkenntnisse der Zell-
biologie (Nina Ruge)

. 13 - 13.30 Uhr

Wir müssen reden, Frau Dok-
tor! – Die besondere Bezie-
hung zwischenArzt und Patient
(Dr.Yael Adler)

. 13.30 - 14 Uhr

Rheumatische Immunerkran-
kungen:Wenn Gelenke, Blutge-
fäße und innere Organe ent-
zündet sind
(Prof. Elisabeth Märker-Hermann)

. 14 - 14.30 Uhr

Wasser, der Stoff, aus dem die
Träume sind! (Prof. Harald Lesch)

. 14.30 - 15 Uhr

Ernährung und Mikrobiom
(Dr. Birgit Terjung)

. 15 - 15.30 Uhr

Darmkrebsvorsorge 2022 –
was ist erreicht, was muss bes-
ser werden?
(Prof. Jürgen F. Riemann)

. 15.30 - 16 Uhr

Vitamin D, ein Superhormon?
(Dr. Kornelia Konz)

. 16 - 16.30 Uhr

Seriöse Gesundheitsinforma-
tionen erkennen
(Julia Rotherbl, Chefredakteurin
Apotheken-Umschau)

. 16.30 - 17 Uhr

Kardiovaskuläre Telemedizin
(Prof. Friedrich Köhler)

HYBRIDE VORTRÄGE

Herz außer Takt – Herzrhyth-
musstörungen: Harmlos oder
gefährlich? Was muss man
beachten, was ist zu tun?
(Prof. Markus Ferrari)

. 10 - 12 Uhr, Raum 318

Darmgesundheit

Praktische Tipps zur Darm-
krebsvorsorge (Prof. Hanns Löhr)

Neues zu entzündlichen Darm-
erkrankungen
(Prof. Arne Schneider)

Kolorektales Karzinom –
aktuelle Operationsverfahren
(Prof. Karl-Heinrich Link)

Moderne Endoskopie-Techni-
ken (Prof. Ralf Kiesslich)

. 12 - 13.30 Uhr, Raum 301

Die Covid-Erkrankung – was ist
aktuell?

Covid-19:Wie ist Deutschland
im Vergleich bisher durch die
Pandemie gekommen?
(Prof. Christoph Sarrazin)

Impfungen (Dr. Michael Doll)

Das post-Covid-Syndrom
(Dr. Johannes Schröter)

. 12.15 - 14.15 Uhr,
Stadtverordnetensitzungssaal

Reisemedizin

Malaria (Prof. August Stich)

Reisediarrhoe
(Prof. ThomasWeinke)

Impfungen
(Prof.Wolfgang Fischbach)

. 13 - 15 Uhr, Raum 22

Neues aus der Pneumologie

Diagnose-Marathon: Patienten
mit seltenen Erkrankungen der
Lunge (Dr. Peter Kardos)

Richtig inhalieren digitalisiert!
Wie wird die Rund-um-die-Uhr-
Unterstützung durch Kurzvi-
deos im Internet genutzt? (Dr.
Maximilian Wollsching-Strobel)

Digitalisierung in der Pneumo-
logie:Wie erkenne ich sinnvol-
le Angebote und was zeichnet
das Pneumo Digital Siegel
aus? (Dr. Daniel Majorski)

Lungensport: Restart in/nach
der Pandemie
(Prof. Heinrich Worth)

. 13 - 15 Uhr, Raum 318

Neues aus der Endokrinologie

Schilddrüsenfunktionsstörun-
gen – wie erkennen, wie be-
handeln? (Dr. Markus Schubert)

Diabetes mellitus – was gibt es
Neues? (Dr. Markus Schubert)

Ernährungsmedizin – welche
Diät ist für mich die richtige?
(Dr. Markus Schubert)

. 14 - 15.30 Uhr, Raum 301

Leben undWohnen im Alter

Hilfen im Alter – die Bera-
tungsstelle für selbstständiges
Leben im Alter informiert
(Ursula Langer)

Hilfreiche Technik im Alltag
(Nicole Bruchhäuser)

. 14.30 - 16 Uhr,
Stadtverordnetensitzungssaal

Neues aus der Rheumatologie

Arthrose, Arthritis,Weichteil-
rheuma – was sind typische
Symptome? (Dr. Urs Hartmann)

Ist Rheuma (nur) eine Erkran-
kung des höheren Alters?
(Dr. Ulrike Sixdorf)

Neue Medikamente zur Thera-
pie der rheumatoiden Arthritis
(Dr. Axel Brand)

WEITERE VORTRÄGE

. 10 - 11.30 Uhr, Raum 22

Wiesbaden lernt Erste Hilfe

Wenn Corona zum Notfall wird

(Prof. Grietje Beck)

Seelische Notfälle in Zeiten
von Corona und Mental Health
First Aid (Dr. Julia Reiff)

Hilfe am Lebensende
(Dr. Thomas Nolte)

. 10 - 11.30 Uhr, Raum 301

Angst und Angststörungen –
ein Balancegeschehen
(Prof. Andreas Warnke)

. 10 - 12 Uhr,
Stadtverordnetensitzungssaal

Aktuelles aus der Herzmedizin

Hohes Cholesterin – wann und
wie behandeln?
(Prof. Hans-Jürgen Rupprecht)

Nachsorge: moderne, erfolgrei-
che Behandlung nach dem
Herzinfarkt (Dr. Gerhard Toepel)

WEITERE VORTRÄGE

„Erste Hilfe gehört zur Vorsorge dazu“
Seit zehn Jahren setzt sich die Aktion „Wiesbaden lernt Erste Hilfe“ für mehr Notfallkompetenz ein – und hat noch viel vor

WIESBADEN. Wer den Patien-
tentag kennt, kennt auch das
weiße Zelt neben der Rathaus-
treppe, in dem Besucherinnen
und Besucher ihr Erste-Hilfe-
Wissen auffrischen. Betrieben
wird es von der Aktion „Wies-
baden lernt Erste Hilfe“, die
sich seit vielen Jahren für Not-
fallkompetenz starkmacht –
und in Kursen im Stadtgebiet
schon rund 14000 Schülerin-
nen und Schüler erreicht hat.
Die Aktion gibt es seit inzwi-
schen zehn Jahren. In Zukunft
will sie noch einen größeren
Fokus auf „seelische Notfälle“
legen, wie der Mitgründer und
Vorsitzende Prof. Thomas We-
ber im Interview erzählt.

Herr Prof.Weber, zwei Jahre lang
konnte der Patiententag nicht so
stattfinden, wie man ihn kennt.
Wird in diesem Jahr wieder Erste
Hilfe mit Besuchern geübt?
Ja. Wir nutzen das Zelt, um

ihnen praktisches Wissen zu
vermitteln. Also: Wie funktio-
niert die stabile Seitenlage, die
Herz-Kreislauf-Reanimation
oder der Defibrillator? An Re-
animationspuppen können sie
das einfach mal ausprobieren.
Das Team aus Rettungsfach-
leuten vom DRK und den Jo-
hannitern kann ihnen alle Fra-
gen beantworten. Auch dazu,
wo man in Wiesbaden Erste-
Hilfe-Kurse machen kann.

Wie ist Ihr Eindruck: Wissen die
Wiesbadenerinnen und Wiesba-
dener genug über Erste Hilfe?
Nein, leider nicht. Ein großer

Teil der Bürger fühlt sich nicht
kompetent genug, um im Not-
fall einzugreifen und zu hel-
fen. Es kann aber überall und
unvorhersehbar zu einem me-
dizinischen Notfall kommen –
und in der Regel passiert das
nicht auf der Straße, sondern
im eigenen Umfeld. Dann be-
trifft es den eigenen Opa, das
Kind oder einen Kollegen.
Dafür zu trainieren ist
deshalb sehr wich-
tig.

Und darum set-
zen Sie sich dafür
ein, dass Erste
Hilfe auch immer
Teil des Vortrags-
programms beim Pa-
tiententag ist?
Genau. Auch

solche Vorträge
leisten einen Bei-
trag zur Notfall-
kompetenz der Bürger. In den
vergangenen Jahren haben wir
zur Ersten Hilfe mehr als 30
Vorträge beim Patiententag ge-
halten.

In diesem Jahr gibt es auch einen
Vortrag zu seelischen Notfällen.
Was ist damit genau gemeint?
Damit sind Störungen des

Körpers sowie der Seele ge-
meint, die ihre Ursache in der
Psyche des Menschen haben.

Das kann ein breites Bild sein:
Ängste, Panikattacken, vor al-
lem Depressionen sind häufig.
Manchmal zeigt sich Depres-
sion in leichten Symptomen –
manchmal schränkt sie Betrof-
fene stark im Alltag ein. Beruf-
liche Fehlzeiten wegen solcher
Erkrankungen haben in den
vergangenen zehn, 20 Jahren
stark zugenommen. Und die
Dunstglocke Corona hat sich
wie ein Nebel über alles gelegt
und seelische Störungen noch

verstärkt.

Welche Rolle spie-
len seelische Not-
fälle bei der Ak-
tion „Wiesba-
den lernt Erste
Hilfe“?
Thema war es

schon immer.
Weil sich aber der

Bedarf intensiviert
hat, wollen wir
auch zu diesem
Thema Schulun-
gen bieten. Die

ersten Kurse für Lehrer hat es
bereits gegeben. Dafür haben
wir das ursprünglich australi-
sche Projekt „Mental Health
First Aid“ aufgegriffen, das
Notfallkompetenz in diesem
Themenbereich durch Kurse
in Schulen und Betriebe
bringt.

Was lernt man dabei genau?
Zunächst muss man erst mal

erkennen, dass bei jemandem

eine seelische Störung vor-
liegt. Dann geht es um Werk-
zeuge, wie man dem Betroffe-
nen helfen kann. So lernt man
Gesprächstechnik, aber auch
viel Wissen über Hilfsangebo-
te, die man nutzen kann.

Gibt es da nochWissenslücken?
Die Kenntnisse darüber, aber

auch der Impuls zu helfen, ist
bei psychischen Leiden gerin-
ger. Seelische Störungen wer-
den häufig nicht ernst genom-
men. Und die Betroffenen ver-
suchen sie zu verdrängen und
nicht preiszugeben.

Beim Patiententag feiert die Ak-
tion auch ihren zehnten Geburts-
tag.Was haben Sie erreicht?
Wir haben es geschafft, Ak-

teure auf dem Feld der Notfall-
kompetenz zusammenzufüh-
ren und es ist ein starkes Netz-
werk entstanden. Wir haben
14000 Schüler in Erster Hilfe
geschult und Bürger motiviert,
ihr Wissen aufzufrischen. Wir
haben Vorträge im Stadtgebiet
gehalten und Entscheider da-
zu gebracht, Frühdefibrillato-
ren anzuschaffen. Wir verste-
hen uns als Berater, manchmal
geht es nur darum, den Weg
zu weisen.

Neben den seelischen Notfällen:
Was sind weitere Themen für die
Zukunft der Aktion?
Wir wollen Bewährtes – wie

die klassische Erste Hilfe –
weiterführen. Und dieses Mo-

dell, das wir in Wiesbaden ha-
ben, über das Land Hessen
ausbreiten. Denn im Regie-
rungsprogramm steht, dass al-
le hessischen Schüler in Erster
Hilfe geschult werden sollen.
Außerdem wollen wir unsere

Angebote bedarfsgerecht aus-
bauen. Vorstellbar ist zum Bei-
spiel, dass es in Wiesbaden
einen Bedarf bei Notfallkom-
petenz für Ältere und für Kin-
der gibt.

Sie sind Arzt und sehen deshalb
regelmäßig Menschen, die ein
medizinisches Problem haben –
früher waren Sie sogar im Ret-
tungswagen und -helikopter im
Einsatz.Aber sind Sie auch privat
schon mal in eine Situation gera-
ten, in der Erste Hilfe nötig war?
Ich habe schon häufig Erste

Hilfe leisten müssen – ob nach
einem Christbaumbrand, bei
dem es zu Brandverletzungen
kam, oder einem Verkehrsun-
fall, den ich miterlebt habe.
Denn Notfälle sind nichts
Außergewöhnliches. Jeder
kann sie erleben und sie pas-
sieren vorwiegend im Alltag.
Deshalb gehört Erste Hilfe zur
Vorsorge dazu.

Das Interview führte Eva Bender.

Prof. Thomas Weber
Foto:Weber

Die Aktion besteht aus einem
Netzwerk von Ärzten, Vertretern
von Rettungsorganisationen,
Institutionen, Firmen und dieser
Zeitung. Sie wird finanziell ge-
tragen durch Sponsoren.
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